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DAS BUCH: 8 Autoren. 8 Fiktionen. Acht Visionen.  
Texte von Katharina Adler, Isabelle Lehn, Mariana Leky, Lukas 
Rietzschel, Jochen Schmidt, Thomas von Steinaecker, Daniel Wisser 
und Julia Wolf 

„Die Literatur war schon immer ihrer Zeit voraus.“ Doch gilt dies auch noch in Zeiten einer weltweiten 

Pandemie? Ob Thomas Morus 1516 in „Utopia“ oder Aldous Huxley 1932 in „Schöne neue Welt““ – 

schon immer haben Autorinnen und Autoren ihren literarischen Blick auf die Zukunft gerichtet und 

gefragt, wie unsere Welt, unsere Gesellschaft, aussehen könnte. Genau diese Frage stand am Anfang 

des Projekts „Acht Visionen. Zukunft. Arbeit. Literatur“, das 2019 vom Literaturhaus Frankfurt und dem 

Museum für Kommunikation Frankfurt ins Leben gerufen wurde. Diese Frage ist derzeit spannender 

denn je, denn mit Homeoffice, Homeschooling und anderen hybriden Arbeitsweisen hat die Zukunft der 

Arbeit im digitalen Transformationsprozess durch die Corona-Krise über Nacht begonnen, beginnen 

müssen. Und eventuell sogar die Literatur überholt. Welch unterschiedlich literarische Blicke in die 

Zukunft die acht Autorinnen und Autoren Katharina Adler, Isabelle Lehn, Mariana Leky, Lukas Rietzschel, 

Jochen Schmidt, Thomas von Steinaecker, Daniel Wisser und Julia Wolf geworfen haben, lässt sich jetzt 

im Buch „8 Autoren. 8 Fiktionen. Acht Visionen“, herausgegeben von Hauke Hückstädt und Dr. 

Helmut Gold, nachlesen. 

„Dies ist kein Buch über eine Krise. Diese »Acht Visionen« ragen aber in eine Krise hinein. Wir haben 

Kontaktverbot. Und das hätte eine mögliche Szenerie für eine der Visionen sein können, die 

Beschreibung einer heruntergekühlten Arbeitswelt, in der man einander nur noch virtuell begegnen darf. 

Die entworfenen Visionen, denen wir im Buch begegnen, sind in Summe eher kritischer Apparat. Also 

vielmehr Skepsis, Analyse und Überspitzung anstatt Jubelstimmung, Technologieglaube und 

Fortschrittsdoktrin“, so Hauke Hückstädt, Leiter des Literaturhaus Frankfurt e.V.  

Aufgerufen waren die acht Autorinnen und Autoren zu einem Dialog zwischen Gegenwart und Zukunft, 

zwischen Realität und Fiktion, zwischen Kommunikation und Literatur. Thomas von Steinaecker 

formuliert seine Teilnahme an dem Projekt so: „Über die Dinge, die mir wichtig sind, kann ich mir nur 

klar werden, wenn ich eine Geschichte über sie erfinde.“ Daniel Wisser führt aus: „In einem Großteil der 

literarischen Werke verschwindet die Arbeit der Protagonist*innen, das Projekt Acht Visionen hingegen 

will Arbeit in der Literatur sichtbar machen und sie in die Zukunft weiterdenken.“ 

Thematisch inspiriert wurden die Visionen von dem Projekt „Leben & Lernen X.0. Digitale Bildung– 

Unsere Zukunft“, welches das Museum für Kommunikation 2017 angestoßen hat. „Eine 

bemerkenswerte Überraschung war für mich bei dem Projekt »Acht Visionen«: Dass der Blick nach vorne 

oft mit dem Blick zurück verbunden ist“, so Dr. Helmut Gold, Direktor des Museums für Kommunikation. 



Und weiter: „In den Texten der Autorinnen und Autoren werden Relikte aus der Jugendzeit in 

Verbindung gebracht mit gegenwärtigen und zukünftigen Diskussionen. Das ist genau das, was wir im 

Museum für Kommunikation unter Storytelling versuchen: Geschichte und Geschichten zu erzählen, die 

in den Objekten schlummern, in Dialog treten mit der Gegenwart und Zukunft wie bei den 

Leseabenden.“ 

Sechs der acht Autorinnen und Autoren trafen zwischen September 2019 und Februar 2020 im Museum 

in Premierenlesungen auf ihr Publikum, die Veranstaltungen mit Mariana Leky und Lukas Rietzschel 

sowie die für Juni geplante Buchpremiere werden aufgrund der 

Kontakteinschränkungen zusammengefasst und auf 2021 verschoben. 
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